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Mtt Rurfürstltch Dadischrm gnädigstem prlvtlegio.

Innhalt . Negensbnrg r Fortsetzung der Päbstlichen Bulle in Betreff des Erzbistums Berlin ; Neu¬
tralität Pmisscirs. Paris ; Tod des berühmten Gelehrten Junkers . Haag ; Addreffe der Einwohner von Utrecht in
Betreff der neuen Constitution . Landen ; Vcrnmthliche Wegnahme der Westindischen Inseln durch die Frag¬
losen . Grose Besorgnisse um Ostindien. ^ Madrid ; Thätigc Kricgszurüstuutzen zu Wasser und zu Land.
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Carlsruh den 2z April .
Gestern Abend trafen des Herrn Erbprinzen und der Frau Erbprinzessin von HessenDarmstadt

Hochfürstliche Durchlauchten in hiesiger Residenz ein.
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Deutschland .
Regensburg , v°m 14 April .

Fortsetzung der Päbstlichen Dulle in Betreff des
Erzbistums (Siehe Nro . 64 )

Zu diesem Ende haben Wir bereits im I . rgaz ,
da die Kirche zu Negensbnrg durch den Tod des hoch -
sel . Jos. Com F. hrir v . Schroffrnberg ihres Hirten
beraubt wurde , in reifliche Ueberlegung gezogen , wä¬
rmt dem auf dem rechten Rhmiufer gelegnen Theil
des Mainzer Sprengels ', welcher der gcistlichen ^Gc-
Walt seines Erzbi

'
schvffs noch unterworfen war , zu ver¬

fügen wäre , und was für eine Vorsehung für die Kir¬
che zu Negensbnrg getroffen werde» müßte , damit die
Gläubiger derselben die Obsorge eines Hirten nicht
entehren dürften , sofort aber Uns entschlossen , die
Verwaltung jenes Sprengels Unsrem belobten ehrwür¬
digen Bruder Carl Theodorvorinaligen Erzbischoff

zu Mainz , anzuvcrtrauen . ^ Nachher , und nachdem
Wir vollends alles auf das Genauste erwogen hatten ,
was sowohl zur Einrichtung des Regensburgischcn Kir«
chcnsprcngels , als jener des Mainzischen nach Erfor¬
dernis der Zeiten nvthig scyn könnte , haben Wir den»
selben vormaligen Erzbischofs, Carl Theodor , persön¬
lich vernommen , »nd nach dem Rath mehrerer Unsrer
ehrwürdigen Brüder , der heil. R . K . Cardinalen so¬
wohl als ans Unsrer Macht Vollkommenheit , heute
in einem , der Gewohnheit nach gehaltnen , geheime»
Konsistorium , die vorerwähnte erledigte Kirche zu Re «-
gen » bürg zu einer beständigen Erzbischöflichen Kirche
rrbMeu , und mit der Erzbischöflichen Würde , Gcrichts-
kark it und Hoheit , auch mit allen Priviligien , Titeln ,
Ehr . n und Vorzügen , welche der Stuhl zu Mainz ,
und dessen Erzbischofs gesezmäßig und ruhig gehabt hg?
den , begäbet.

(Die Fortsetzung folgt.)



pveufsew .
Berlin , vom 16 April.

Roch immer befindet sich der russische General Gra^
-von Winzingeryde Hier. Die Antwort , welche ihm mi »
ser Hof auf das von dem russischen Kaiser überbrachte
Schreiben ertheilte , ist von demselben nach Petersburg
geschickt worden , woraus er nun die Rückantwort er¬
wartet. Wie man versichert , so war die Antwort un¬
seres Hofes auf gedachtes Schreiben der Gegenstand
sehr ch

'er Uebrrlegung im hiesigen Kabinette , und es
wurde mit Zuziehung der drei Staatsminister Harden¬
berg , Schulenburg und Haugwitz abgesaßt . Unser Ko»
nig erklärt darinn , daß er bei seinem angenommenen
Neutra k atssystem in Bezug auf den noch nicht in Be¬
sitz genommenen Theil des nördlichen Deutschlandes
durchaus beharren und in keinem Falle davon abznwei-
chen gedenke. Man verspricht sich die besten Folgen
von diesem Schreiben , da die Gründe in demselben
auf die freundschaftlichste Art dargestellt find .

Frankreich .
Paris , vom 18 April.

Nach unsren Journalen reisen* die meisten der hier
akkrcditirte « fremden Gesandten nach Mailand , um der
Krönung des Kaisers, als König von Italien , beyzu-
wohncn .

Vor einigen Tagen ist der durch seine deutsche
Sprachlehre , seinenUebersetzung der Messiade und sein
deutsches Theater bekannte ehemalige Professor bey der
königl . Militärschule , und zuletzt bey der Centralschule
von Fontainebleau, G. Q. Junker , bcynahe 92 Jahre
alt , hier gestorben .

Hr. Elgin , Sohn des Lord Elgin', ehemaligen engl .
Gesandten zu Constantinopels, istsgleichfalls dieserTagen
hier gestorben.

Eine von Hru . Lalande gestiftete Preismedaille für
bas beste astronomische Werk ist dem Entdecker eines
neuen Planeten , Hrn . Harbins zu .Lilienthal bey Bre¬
men juerkannt worden .

Holland .
Haag , vom 12 April.

Uebermorgen werden die Stimmregister über die
Annahme der neuen Konstitution geschlossen . Die Ma¬
jorität wird bejahend ausfallen .

Ohnerachtct des Verbotes liest man dennoch im DruL
die Addresse der vornehmsten Einwohner von Utrecht
an das Staatsbewind und an Hrn . Schlmmeipennink ,
welche sie übergeben haben, weil es ihnen nicht erlaubt
sey , beim Stimmen über die neue Konstitution die Ur¬
sache ihres Nein zu erklären . Sie sagen darinn , die
neue Konstitution gäbe das Eigenthum der Einwohner
den wiilkühriichsteii Verfügungen der politischen Macht
Preiß ; die Justizverwaltung, das einzige Paladium der
Freiheit , werde gehemmt . Die höchste Macht sey
keinem Gesetz unterworfen , und unter dem alten Na¬
men eines Peusionnairs einer Person aufgetragcn , welche
weit mehr Gewalt habe , ais sie die ehemaiigen Grase»
von Holland und Statthalter je begehrt hätten , ja
weit mehr , als irgend ein konstitutivn . ller König; den»
er habe r) die Verfügung über die Finanzen , 2) die
Verfügung über die Land - und Seemacht , z) die will-
kürliche Vergebung der Aemter , 4) den unausschlicßii-
chen Vortrag der Gesetze an die Hochmögenden , welche
aus eigenem Antriebe über nichts delideriren dürfen ,
Z) keine andere Verantwortlichkeit, als die an ein höch¬
stes Wesen , das er sich selbst denken könne , wie er
wolle , da kein herrschender Gottesdienst festgesetzt sey ,
wodurch seinem Gewisse» ei» weites Thor geöffnet werde .

Hierauf versichern sie , sie waren weit entfernt , zs
behaupten , daß keine Veränderung statt haben solle ;
denn die Revolution von 1795 habe noch nichts als
Unglück gebracht ; sie wünschen vielmehr von ganzem
Herzen eine Veränderung , aber auch Verbesserung .Sie bedauern , daß man in der neuen Konstitution so
sehr von dem System der Union abgewichrn sey , das
die Republik ? zum höchsten Gipfel des Wohlstandes ge¬
bracht habe . Sie versichern , daß die vornehmsten und
wohlhabendsten Familien zur Auswanderung gezwungen
würden , und schließen mit dem Vorschläge : Wenn
denn die gegenwärtigen ^ Zeitumstäude eine conceninrtcre
Staatsgewalt erfordern ; wohin » so laßt uns , jwie die
Römer , einen Diktator auf eine bestimmte Zeit , höch¬
stens aus fünf Jahre ernennen re.

Von dieser Petition haben sie dem Hrn. Schinimel-
peniiink Abschrift zugcschickt , und dabei gcaussert , daß
sie ihn für den Mann hielten , der das Vaterland jetzt
durch die Ueimnahme der Dittatorstetle rette« könne.
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^ Ge bltken '

chn nur , nicht zur BnsShrung einer Staats-
'

Verfassung zu wirken , die dasVolk der größten Willkühr
s Preist gebe.
l Indessen außer» die Petmonnairs wenig Hoffnung
s aus den Erfolg ihres Schrittes ; denn sie sagein bei der
. Art zu stimme» , wo die Stillschweigenden als Jasagen-
r Le angesehen würden , sey es zu erwarten,, daß die'

Majorität für die Annahme der Constitution ausfaücu
! sverde.
! England ,
j

^
London , vom 7 April .

!
'

Die Negierung hat neue Depeschen in Rücksicht der
j feindlichen Expedition gegen unsere Inseln unter dem

Winde erhalten . Die Nachricht von dem Verluste der
Insel Dominik hat sich volltvmmen bestätigt , mit dem
Unterschiede, daß , da die vorigen Berichte Hoffnung

! machten , der General Prevost werde sich in dem Fort
Portsmouth halten können , die neueren Berichte jeden
Widerstand durchaus jweifrlhaft machen . Es scheint ,'
die Franjvscn haben diesen General so schnell überfalle »,
daß er keineMaaßregein zu seiner Derkhcidigung treffen' konnte , und viele seiner Leute gefangen wurden . Da
man keine dergleichen Expedition ahndete , so hatte man
nicht die mindeste Vorsicht dagegen gebraucht. Kein Fort

-war nutzem Nörhigcn versehen , um einen Widerstand
! .leisten zu können . Dominik ist also verlvhrcn. Ob aber
j noch andere Inseln erobert worden sind , weiß man noch
^ nicht . Es ist aber zu rmmtthcn , dgß » och andere zu
> gleicher Zeit , und gleichsam mit demselben Netze gefangen
! worden sind . Gestern geschahen sogar Wertungen , daß
^ Jamaika , die größte unserer rvestindsschen Kolonien , in
- den ersten ra Tagen des Maps in französischen Händen

siyu werde. Man both zu gleicher Zeit roo Guineen
gegen Zv , daß St . Lucie^und Grenada in französischer
Gewalt scyen , und cs war niemand da , der die Wer¬

tung annchmen wollte.
! Die Meinung , als ob Jamaika der französischen
j Macht in Wcstindien nicht werde widerstehen können,

beruht auf folgenden Gründen. Die Garnisonen von
Martinique und Guadeloupe sind , vor der Ankunft
der Nochcforter Flotte , ansehnlich verstärkt worden ,
und mehr als es die Vertheiditzur.g dieser Kolonien er-

i forderte . Diese zwey Inseln sind auch im Ueberfluß mit

§3 ) dr¬
allem versehen worden , war jn xiiMUitterne 'hmung

'bM
Wichtigkeit erforderlich ist , dahingegen die englischen
Kolonien ohne Verstärkung blieben. Diese beiden Insel»
können also gar wohl ein beträchtliches Kontigrnt z»
einer Unternehmung liefern. Ferner befinden sich auf
der spanischen Besitzung Cuba rr bisiZ,voo französische
Emigranten , worunter sich wenigstens z bis 4000 .streit¬
bare Männer befinden , die den Krieg in St . Don»»«
gne mitgcmacht haben , und theils aus Verzweiflung
über ihren großen Verlust , theils aus Hoffnung, sich
aus Jamaika dafür zu entschädigen, gern die Waffe»
ergreifen und sich mit den Rochcforter Landungs Trust »

'
pen vereinigen werden . Endlich so haben die Franzose »
iZv bis 200 Kaper in diesen Meeren , welche ihn«»
8 bis IV,020 Mann liefern können , die in kühnen Un¬
ternehmungen geübt sind . Dahingegen wenig englische
Kaper in diesen Begcnden sich aushielten , weil sie dtp
keine feindliche Handlungsschiffe antrcffenfomiten . Wen«
wir auch Hilfstruppen in diese Meere sendcu , so sind sie
um so weniger hinreichend , unsere Kolonien zu schützen,
da wir , durch den span . Krieg , die Zahl unserer Fein«'
de in diesem Welttheile beträchtlich vermehrt haben.
Nur der einzige Dcssalines hat ein großes Interesse ,
sich für uns zu erklären , weil ihm Jamaika zu einer
großen Stütze dient. Was wird er aber thun können?
Wird man dergleichen Hilfstruppen wollen ? Und wür¬
den sie nicht eher die Gefahr vermehren , als vermin¬
dern ? Bey solchen Umständen ist es mehr als wahr»
scheinlich , daß alle unsere westindische Besitzungen nach
einander den Franzosen in die Hände fallen werden.

Das ss'anj. Geschwader hat sich in den Gewässer»
von Dominik von eilf engl. Kauffahrteyschiffen und ei«
nem Transportschiffe bemristert.

Man hat aus Guernescy Briefe erhalten , welche'
sagen, man habe den Admiral Cochrane am 9. März
bcy Madera gesehen , er scp südwestlich gesegelt.

Die Expedition unter den Befehlen des Sir James
Craig ist noch nicht abgesegelt. Man glaubt ziemlich
allgemein , sie sey bestimmt , ins mittelländische Meer'
zu segeln. Einige lassen sie gegen Minorka , andere ge¬
gen Aegypten , noch andere , in Vereinigung mit de»
Russen , gegen Italien agiren . Alle diese Vcrmuthun»
gen aber , besonders die letztere , verdienen wenig, Gla»»
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krn . Die Franzosen in Italien würden sich über .eine
solche Unternehmung wenig Kummer machen.

Die Fregatte , die Unsterblichkeit, Kapitän Owen,
tvilche seit 18 Monakhen ohne Unterbrechung bcy der
Mokade von Boulogne angestellt war , «mpKeng iam
27 Marz versiegelte Befehle^ schnell abzureiseu. Da
Der Kapitän bcy Ankunst der Depesche schlief , so weck.-
te man ihn aus , und da er sirsgeleftn hatte , schickte
er sich sogleich zur Abreise an . Die übrigen Schisse
der Station muhten ihm eiligst von ihren Vvrrathen
miktheilen. Er nahm Proviant auf vier Mouathe mit ,
«nd nach wenig Stünden segelte er fort . Man muth -
maßt , daß er Befehl habe , mehreren spanischen Gal»
liönenentgcgen zu gehen , die aus Süd-Amerika kommen
»nd in Cadix erwartet werden.

In Ansehung Ostindiens steigen die Besorgnisse mit
jedem Lage. Die Anstrengung , mit welcher die Ne¬
gierung Anstalten trifft, um diesen entferntenBesitzungen
LU - Hilft zu kommen , vermehren sie noch .

Man halt dafür , daß Gibraltar , Maltha und Cor-
fu jetzt die drey stärksten Seeplätze sind. Der letztere
ist so fest , daß er einigeJahre sich gegen die ansehnlichste
Macht verthcidigen kann , wenn er hinlänglich verpro¬
viantiert ist. Sein Haven ist eben so schön, als sicher,
«nd es können zwanzig Linienschiffe in demselben be¬
quem manöuvriren.

S p er n 1 e n.
Schreiben aus Madrid, . vom 26 Merz.

Der Admiral Gravina wird das Commando über
Zje zahlreiche Eseadre übernehmen , welche durch seine
Bemühung im Hasen von Cadix armixt worden ist ,
und bald unter Segel gehen wird , um die Blockade
des Hafens von Ferrol aufzuheben , und sich mit der
dortigen beträchtlichen Macht zn vereinigen . In der
Vay von Algcsiras fährt man eifrig fort , eine große
Anzahl von KanvnierChalttppen, Bombardierbrrckb und '
andere Fahrzeuge dieser Art zu armiren nnd zu bemak '«-
«en. Auch das Lager von Saint Roch wird durch ein
mues Corps von Kerntruppen verstärkt werden : Kurz ,
unser Hof macht die größten Anstrengungen,/ und ' bald
werden Angriffs - Operationen zu gleicher Zeit auf
mehreren Punkten erfolgen. Ohnerachtet der mit Lcb-
KasriFeit. betriebenen SeerüsiUngen wirb die Rrerutirung:

der Landmacht doch nicht vrrnachläßigt , und es werde«
besonders die Infanterie < Regimenter eompletirt; iw
kurzem sollen auch noch einige RegimenterMiliz errich«
tet werden. Die Küste» von Catalonien , BiScaya und ^
Gallizien sind in einem furchtbaren Verthcidigüngszustan » Z
de , und vor jeder Uebrrrumpelung geschützt . — Es ist
rmgegründet , daß sich inMallaga und Carthagena von
neuem Spuren des gelbe» Fiebers gezeigt hätten ; die
Klugheit erfordert jedoch die Sicherhcitsmaaßregeln in
denjenigen Oettern, , wo diese schreckliche Seuche gewk-
thrt hat , immer noch sottzusetzen .

Todes Anzeige .
Meinen verchttestenZrcunben in der Nähr und Fer¬

ne theile ich die mir schmerzliche Nachricht mit : daß
Catharine Barbare Sämänninn von Stein , die mich
seit 12 Jahren in- meinem häuslichen Geschafften mit
allem Fleiß und der gewissenhaftesten Treue unterstüzt
hat , den 20 dieses an einem Zehrfieber im zosten Iah»
re ihres Altersins bessere Leben eingegangen ist. Dur»
lach den 2» April izoz-

Carline Zipse , verwittibte Zollverwaltcrim».
Karlsruhe . Ein junger Menich von der Handlung

ist entschlossen , die-Ncise über Holland »ach Amuica z»
machen , da er nun sehr wünschte , seine dort befindli¬
che Landsleuthe sogleich aussuchen zu können , so wäre
es ihm - zehr angenehm , wenn diejenige , welche Freunde
vderBrkannte in diesem Weltthcil haben ; ihm deren Na¬
men und richtigen Wohnort geneigtest mittheilen woll¬
ten , auch würde er sich ein Vergnüge» daraus machen,
beliebige Aufträge an dieselbe zu üvernchmen ; — das
Nähere hierüber ist in Macklots Hoftuchhandlung
zn erfahren .

g.Lclsruhe. iU verlehnen .z An dem ehemalig
GcyeimenHvftath Bockmännischen vordem ZirkclHaus
ist der mittlere Stock aus 6 capcziettcn Zimniern nebst
Kuch . Speiskammer - Hoizreimß , Keller , Waschhaus,
und geräumigen Platz an / dem Speicher sogleich oder
auf den 2 ; Iu !y zu ve-iehncn und zu beziehen

Ch - alervrachclch !
Carl . tuyr. Freitag den 26 April, wird aus hiess ^

gem Kurfürst!. Hofthearer zum besten der Armen von ^
einer Liebhaber Gesellschaft aufgcfnhrt. I .e (üercle nu ^
In 80,166 ä ln «aväk , hieraus folgt Ir xrrÜL 6« j
sArlso cke Herrrr »
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